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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Stockholm, 18. Juni. (W. T.) Ein Zele- 
gramm von Svenkas Telegrammbureau meldet: 
Die hieſigen Geſandten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Englands und Deutſchlands 
haben den König Oskar im Auftrage ihrer 
Regierungen erſucht, kraft des dritten Artikels 


der Samoaconferenz den Oberrichter für die 


Samoainſeln zu ernennen. 


Der deutſch⸗engliſche Vertrag. 


Ueber das Ergebniß der zwiſchen Deutſchland 
- und England gepflogenen Verhandlungen zur 
Abgrenzung der Intereſſenſphären beider Länder 
in Afrika ſchreibt der „Reichsanzeiger“: 

Auf Grund der in jüngſter Zeit geführten Der- 
handlungen iſt zwiſchen der deutſchen und der 
engliſchen Regierung über nachſtehende Punkte, 
welche ein untrennbares Ganze bilden, Einver⸗ 
ſtändniß erzielt worden: 


1. Die deutſche Intereſſenſphäre in Oſtafrika 


ird begrenzt: 

d. im Süden: durch eine Linie, die von der 
Mündung des Rokura im Weſten des Nyaſſa-Sees 
bis zur Mündung des Kilambo im Süden des 
Tanganika⸗Sees führt; E 

b. im Norden: durch eine Linie, welche längs 
dem 1. Grad ſüdlicher Breite vom Weſtufer des 
Bictoria-Nyanza bis zum Congoſtaate führt und 
den Berg Mſumbiro ſüdlich umgeht. 

Zwiſchen dem Nyaſſa-See und dem Congoſtaate, 
zwiſchen Nyaſſa-See und Tanganika-See, auf 
dem Tanganika-See und zwiſchen dem letzteren 
und der nördlichen Grenze der beiderſeitigen 
Intereſſenſphären wird der Verkehr für die 
Unterthanen und die Güter beider Nationen von 

allen Abgaben frei bleiben. 

In den beiderſeitigen Intereſſenſphären wird 
den Miſſionen beider Staaten Cultus- und 
Unterrichtsfreiheit gewährt. Die Unterthanen des 
einen Staates ſollen in der Intereſſenſphäre des 
anderen bezüglich der Niederlaſſung und des 
Handels die gleichen Rechte genießen, wie die 
Unterthanen des Staates, welchem die Intereſſen 
ſphäre angehört. i 

England wird feinen ganzen Einfluß aufbieten, 

um den Sultan von Zanzibar zur Abtret d 


se, 
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wegen. Für dieſen Fall wird deutſcherſeits dem 
Sultan eine billige Entſchädigung für die ihm 
entgehende Zolleinnahme gewährt werden. 

2. Die Grenze zwiſchen der deutſchen und 
engliſchen Intereſſenſphäre in Südweſt⸗ Afrika 
führt von dem in früheren Uebereinkommen 
verabredeten Punkte aus längs dem 22. Grad 
füdlicher Breite nach Oſten bis zum 21. Längen- 


grad, von da nach Norden längs dieſem Grade 
bis zum Schneidepunkt deſſelben mit dem 


18. Grad ſüdlicher Breite und von da nach Oſten 
längs dem Tſchobifluſſe bis zu deſſen Mündung 
in den Zambeſi. 


3. Die Grenze zwiſchen dem deutſchen Togo⸗ 


gebiet und der engliſchen Goldküſtencolonie ſoll 
entſprechend dem deutſchen Vorſchlage durch eine 
Linie gebildet werden, welche die ſtreitige Land- 
ſchaft Krepi in der Weiſe durchſchneidet, daß der 
nördliche Theil mit Kpandu an deutſchland, der 
ſüdliche Theil mit Peki an England fällt. 


4, Deutſchland überträgt England ſeine Schutz- 


hereſchaft über With und das Somaliland im 
Norden der engliſchen Intereſſenſphäre. 
5. Deutſchland giebt ſeine Zuſtimmung, daß 


England über das Sultanat Zanzibar mit Aus-. 
nahme des der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


me e Küſtenſtrichs das Protectorat über- 
nimmt. 
6. England tritt vorbehaltlich der Ermächtigung 
des Parlaments an den deutſchen Kaiſer die 
Inſel Helgoland ab. Für die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht und der deutſchen Zoll⸗ 
geſetzgebung in Helgoland wird eine Srijt verein- 
bart werden, auch ſoll den dermaligen Bewohnern 
während eines beſtimmten Zeitraumes das Recht, 
für die engliſche Nationalität zu optiren, ge- 
währt ſein. 


J. Die übrigen auf coloniale Fragen bezüglichen 
Differenzpunkte: Reclamation wegen der Auf- 


bringung des Dampfers „Neera“, Abgrenzung 
der Walfiſchbai. Reclamation gegen die engliſche 
Nigergeſellſchaft u. ſ. w. werden, nachdem feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß über dieſelben im Princip keine 
ernſtlichen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, 
weiterer freundſchaftlicher Berftandigung vor- 

behalten. 
8. Bis zum formellen Abſchluß des gegenwärtigen 


Notenaustauſch geſchehen foll, wird keine Unter- 
nehmung in Afrika, weiche ſich mit den vor- 
ſtehenden Verabredungen im Widerſpruch be⸗ 


findet, von einer der beide irt u : 
i mMegietungertfarictionitt [Widerſtand und glaubt, dieſem Widerſtande nicht 


werden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 18. Zuni. 

Die zweite Berathung des Gewerbegerichts⸗ 
gefetzes a: 

- Ut auch geſtern mit einer Langſamkeit vorgerückt, 
die eine baldige Vertagung der Seſſion in Frage 
ſtellt. Ueber die ſchon tagsvorher lang und breit 
discutirte Frage, ob die Wählbarkeit der Beiſitzer 
des Gewerbegerichts an das 30. oder 25. Lebens- 


fahr zu knüpfen ſei, wurde ſchließlich nach einer 


neuen ſtundenlangen Debatte, in der neue Gründe 


namentliche Abſtimmung entſchieden. Don einem 
unſerer Berliner Correſpondenten wird uns hierzu 
geſchrieben: Während nach vollendeter Abſtimmung 


Privatgeſpräch, ob die Befürworter der 25jährige 


für das Wahlrecht der Frauen eintraten, ohn 
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die Zählung der Stimmen durch die Schriftführe 
erfolgte, fragte ein freiſinniges Mitglied in einem 


Altersgrenze geſiegt hätten? „Um zu ſiegen“ 
warf ein in der Nähe ſtehendes Mitglied de: 
Centrums ein, „müßten Sie doch erſt die Majorität 


haben!“ In der That, das Centrum beginnt ſich 


hierbei mehr und mehr als ausſchlaggebend 
Partei zu fühlen. Wie es bei § 8 die Herab 
ſetzung der Altersgrenze für die Beiſitzer ver 
hinderte, brachte es bei § 11 den Antrag Acker⸗ 


mann gegen die geheime und directe Wahl der 


Mitglieder des Gewerbegerichts zu Fall. Ueber di 
Frage, ob die Altersgrenze für das active Wahl⸗ 


recht auf 21 Jahre herabzuſetzen und auch den 
Frauen ein Wahlrecht einzuräumen fet, ijt trotz 


ae Debatte eine Entſcheidung noch nicht er 
olgt. 


Anfang der Debatte vier Redner nach einande 


daß irgend jemand ihnen widerſprach. Erſt al 
fünfter Redner ſprach der Abg. Porſch (Centrum 
für die Commiſſion und, nachdem der Abg. Ricker 
den Miniſter v. Bötticher provocirt hatte, a 

der letztere. In unſeren deutſchen Parlamente 
ijt die Stimmung den Frauenrechten weni 
günſtig, ſie wittern ſofort weitgehende Emanci 
pationsgelüſte. In der That handelt es ſich abe 
hier bei den Gewerbegerichten nicht um politiſch 
Rechte, ſondern, wie $ 3 des Geſetzes hervorheb 
nur über Fragen des Arbeitsverhältniſſes, übe 
die Aushändigung und Inhalt des Arbeitsbuches 
über Leiſtungs- und Entſchädigungsanſprüche, übe 
Berechnung der Krankenverſicherungsbeitr 

u. ſ. w. Es iſt ſchwer zu begreifen, weshalb ma 
bei der Wahl der Vorſtände für die Kranken 


land haben die Frauen ein ſolches Wahlrech 
Schaden iſt daraus nicht erwachſen. Die Serre 
des deut | Reichs ; fcheinen aber « 


currenten bei den Wahlen für die Geme 

und Volksvertretung. In dem Commiſſionsbericht 
iſt dieſe Beſorgniß ausdrücklich ausgeſprochen. 
Wir ſind der Meinung, daß es damit noch heute 


gute Wege hat und wir fürchten uns abſolut nicht. 


Als die Debatte in Zug kommen wollte und die 
Gegner ſich endlich veranlaßt ſahen, auch etwas 


zu ſagen, und damit zu Erwiderungen Stoff gaben, 
ſchnitt die Majorität die Jortſetzung der Be⸗ 
rathung durch Annahme eines Schlußantrages ab. 
Morgen wird eine namentliche Abſtimmung über 
den Antrag ſtattfinden. Dafür werden aber nur 
in der Hauptſache die Freifinnigen und die Gocial- 


demoktaten ſtimmen. 


Die Reſolutionen Windthorſts, 
welche vorgeſtern von der Militärcommiſſion des 
Reichstagesa ngenommen wurden , ſind an ſich freilich, 
als Mittel der Volksvertretung, die von ihr an⸗ 


erkannten Intereſſen des Volkes zu wahren, 


recht ungeeignet. Doch hat ihre Annahme in der 


Commiſſion eine gewiſſe Bedeutung. Namentlich 


gilt dies von der Abſtimmung über die vierte 


und die zweite Reſolution. Die vierte fordert be- 
kanntlich die Regierungen auf, die Einführung der 
geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit bei der 


Infanterie in ernſte Erwägung zu ziehen. Dieſe 
Reſolution iſt mit allen gegen 5 Stimmen (der 
Conſervativen Graf Kolſtein, Graf Stolberg und 
v. Manteuffel und der Abgg. Müller und v. Kardorff 
von der Reichspartei) angenommen, es haben alſo auch 
die Nationalliberalen und ein Theil der Conjer- 
vativen für die Rejolution geſtimmt, d. h. die 


Forderung der zweijährigen Dienſtzeit im Princip 


anerkannt. Bemerkenswerth it es ferner auch, 
daß gegen die zweite Reſolution (jährliche Sejt- 
ſtellung der Präſenzziffer des Heeres im Etat) 
nur die Conſervativen geſtimmt haben, ſo daß 
die nationalliberalen Mitglieder alſo auch für dieſe 
Forderung eingetreten find. = 
Nun erinnere man ſich, wie die Confervativen 
über dieſe beiden Forderungen ſeit 1887, als ſie 


von der Oppoſition geſtellt wurden, geurtheilt 


haben, Forderungen, die fie jetzt als be⸗ 
rechtigt anerkennen. Die „Poſſiſche Ztg.“ jagt 
ganz richtig: „Die freiſinnige Partei kann keine 


Uebereinkommens, weiches in kürzeſter Friſt durch] beſſere Rechtfertigung für ihre Faltung in der 


Militärfrage finden als in den Beſchlüſſen der 
Commiſſion. die Mehrheit will das Nämliche wie 
die Minderheit, hat aber nicht den Muth, auf 
ihrem Willen zu beſtehen; fie fürchtet nachhaltigen 


gewachſen zu fein. Sir die freiſinnige Partei 
liegt zu ſolcher Furcht und Hoffnungsloſigkeit kein 
Anlaß vor. Wie ſich aber auch das Geſchick der 
Militärvorlage entſcheide, ſoviel iſt gewiß, af 
von der Annahme der Windthorſt'ſchen Reſo⸗ 
lutionen an einjährige Präſenziffer und zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit als gemeine Meinung der deutſchen 


Nation gelten müſſen.“ 


Die Beſoldung der Reichsbeamten. ae, 
Die Vorlage wegen Erhöhung der Gehälter der 


. e 11 pete auf 555 A nr 
1 Es beſtätigt alſo, was wir ſchon gemelde 
nicht mehr vorgebracht wurden, durch eine e e jon senda 


haben, daß die Vorlage nicht vertagt wird, wie 
in Beamtenkreiſen befürchtet worden iſt. Eine 
ſolche Vertagung wäre angeſichts der Vorgänge 
auch unmöglich geweſen. Bekanntlich iſt die Ver⸗ 


2 


E 


ſchutzcommiſſion erwähnten Gerüchte, da 
Reichstagsſeſſion demnächſt nicht vertagt, ſondern 


nif 
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m laſſen. 


gebrochen zu ſein. 
die Freilaſſung Achkingzis, gegen welchen kein Be⸗ 


aR 


erung der Gehälter insbefondere der Unier- 
imten vom Reichstage ſelbſt angeregt worden. 
wäre daher nicht zu verſtehen geweſen, wenn 
Reichstag eine ſolche von ihm verlangte Bor- 
e einfach liegen ließe. Davon alſo konnte gar. 
ne Rede ſein. der Streitpunkt iſt nur 
: Ausdehnung der Vorlage. Bon den ver⸗ 
edenſten Seiten iſt ſchon dagegen remon- 
rt, daß die Vorlage vollſtändig anders 
taltet ſei, wie die entſprechende preußiſche. 

rend in Preußen nur die Unterbeamten und 
snahmsweiſe ein Theil der Subalternbeamten 
dacht find, hat man in der Reichsvorlage auch 
höhere Beamte und die Offiziere hineingezogen. 


großen Militär forderungen, eine ſolche Erhöhung 
nireten zu laſſen. Die für die höheren Beamten 
borgeſchlagenen Gehaltsverbeſſerungen werden 
Schwierigkeiten begegnen. Wie dieſelben zu löſen 
ind, iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen. Die Bor- 
lage dürfte nicht jo leichte Berhandlungen nach 
ich ziehen. Die Verbeſſerungen der unteren Be- 
amten und einzelner Gubalternbeamten werden 
freilich jedenfalls einſtimmig im Reichstage ge- 
iehmigt werden und es läßt ſich mit Beſtimmt⸗ 

it annehmen, daß die Regierung dieſe Er⸗ 


höhungen nicht abhängig machen wird von der 


willigung der Erhöhung der Offiziers und 
heren Beamten-Gehälter. 


Vertagung des Reichstages. 


Die auch in der geſtrigen Sitzung der a 
e 


geſchloſſen werden folle, erweiſen fic) als durch⸗ 


urfs betr. die Gehaltserhöhungen iſt 
heute in Ausſicht genommen, um der Bubgel- 
commiſſion Zeit zur Ddurchberathung der Vorlage 


Der badiſche Landtag 
iſt geſtern durch den Staatsminiſter Turban ge⸗ 
ſchloſſen, der den Abgeordneten für ihre aus- 
dauernde und hingebende Arbeit in der Seſſion, 
die zu größerem Umfange und höherer Bedeu- 
tung gelangt ſei, als anfangs erwartet worden, 


den Dank des Großherzogs ausſprach. 


Die Militärfrage im italieniſchen Parlament. 


Zanolini beantragte geſtern in der Deputirien- 
1 folgende Tagesordnung: „In Erwägung 
er 
erörterten Gründe, in Erwägung, daß die 
November-Conjcription eine bedeutende Ver- 
beſſerung des Militärſyſtems herbeiführen werde, 
auf welches man nicht verzichten könne, wird der 
Kriegsminiſter aufgefordert, durch frühere Be- 
urlaubungen der älteſten Altersklaſſe Erſparungen 
von 4 Millionen zu bewerkſtelligen.“ Der Kriegs- 
miniſter lehnte den Antrag ab, worauf die Ram- 
mer denſelben verwarf. 


Zum Parijer Nihiliſten⸗Prozeß 
ſchreibt der Pariſer Berichterſtatter der „Times“: 
Die Unterſuchung gegen die verhafteten Nihiliſten 
wird mehr und mehr verwickelt. Der Unter- 
ſuchungsrichter Athalin ſcheint unparteiiſch vor- 
zugehen. Die Freunde der Berhafieten fino über 
dieſen Punkt befriedigt und glauben, daß er das 
politiſche Element von der Unterſuchung aus- 
ſchließen wird. Daſſelbe läßt ſich jedoch nicht von 
der Polizeipräfectur ſagen und zwiſchen den beiden 
Behörden ſcheint eine Art Competenzconflict aus- 
Der Richter Athalin befahl 


laſtungsmaterial vorliegt, trotzdem hat die Polizei 
ihn noch weitere 6 Tage in Haft behalten, bevor 
ſie ſich entſchließen konnte, ihn freizugeben. 
Achkinazi wünſcht jetzt natürlich zu wiſſen, ob dieſe 
eine Detention geſetzlich iſt. Man glaubte bisher, 
daß der Prozeß gegen die übrigen verhafteten 
Nihiliſten am 28. d. M. beginnen würde. Jetzt 
haben jedoch Reinſtein, Lavrenius und andere 
dem Unterſuchungsrichter enthüllt, daß ſich in 
hrer Mitte ein ruſſiſcher Agent befunden habe, 
welcher beſonderen Eifer in der Herſtellung der 
Bomben gezeigt hat, ſeltſamer Weiſe aber nicht 
verhaftet worden iſt. Dies wirft ein neues Licht 
auf die Angelegenheit und mag den Prozeß auf 
einige Zeit hinausſchieben. 


Die Militärfrage in der ungariſchen Delegation. 

In dem Heeresausſchuß der ungariſchen Dele- 
gation wiederholte der Kriegsminiſter Freiherr 
v. Bauer ſeine frühere Erklärung, daß eine Er⸗ 
höhung des Friedenspräſenzſtandes unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht zu vermeiden 
ſei. Die Frage ſei aber noch nicht geprüft und 
aud) kein Plan ausgearbeitet; er könne daher 
über die Erhöhungsziffer und die dadurch be⸗ 
dingten Koſten gegenwärtig keinen Aufſchluß 
geben. Den Erklärungen der Blätter über dieſe 
Angelegenheit ſtehe er (der Kriegsminiſter) voll- 


N Die zweit 


im Berichte der Generalbudget⸗Commiſſion 


ermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


kommen fern. Nach einer entſprechenden Aeußerung 
des Miniſterpräſidenten Szapary nahm der Aus- 
ſchuß folgende Refolution an: „Gegenüber der Er⸗ 
klärung des Kriegsminiſters, der es für unver⸗ 
meidlich hält, ſich mit der Erhöhung des Friedens- 
präſenzſtandes des Heeres zu befaſſen, legt der 
Ausihup das größte Gewicht auf die Verück⸗ 
ſichtigung der Finanzlage und hat das Be- 
denken, daß die Erhöhung mit den gegenwärtigen 
finanziellen Berhaltnijjen des Landes kaum zu 
vereinbaren ſei. der Ausſchuß nimmt jedoch da- 
zu noch keine Stellung, weil der Kriegsminiſter 
erklärt hat, daß die Frage noch nicht vorbereitef 
und kein poſitiver Plan vorgelegt ſei.“ 


Ruſſificirung durch Anſiedelungen. 

Das Anſiedelungsverfahren zur Germanijirung 
der polniſchen Landestheile Preußens ſoll jetzt, 
wie man der „P. C.“ meldet, in Rußland zur 
Förderung der Ruſſificirung nachgeahmt werden. 
Seit einiger Zeit wird ¡in Petersburg die 
Gründung eines Vereins betrieben, welcher zum 
Zwecke haben ſoll, den Uebergang des den 
Polen und Deutſchen gehörenden Grundbeſitzes in 
den ſüdweſtlichen Gouvernements Rußlands in 
ruſſiſche Hände durch Credit-Operationen und 
anderweitige Mittel zu fördern. Die maßgebenden 
babe ſollen von dieſen Beſtrebungen Kenntniß 

aben. 


Die Cholera in Spanien. : 

Der vom Geſundheitsrath in Madrid über die 
Krankheitsfälle in Puebla de Rugat erjtattete 
Bericht ſpricht fic) zwar nicht mit Beſtimmtheit 
für das Borhandenſein der Cholera aus, empfiehlt 
aber gleichwohl, Vorſichtsmaßregeln gegen die 
Verbreitung der Krankheit zu treffen. In Folge 
deſſen iſt die Iſolirung der inficirten Difiricte 
durch einen Truppencordon von der Regierung 
angeordnet worden. 

Madrid, 18. Juni. (W. T.) Die Aerzte in 
Valencia follen in Kuswürfen von Kranken in 
Puebla de Rugat den Koch'ſchen Cholera- 
bacillus erkannt haben. Die Conſuln haben 
ihre reſpectiven Regierungen davon benachrichtigt. 


Reichstag. 
19. Sitzung vom 17. Juni. 
des Geſetzentwurfs über die 
d bi. Die Debatte über 
it) nich 


e 
rbegericht 


Abg. Oſann ( rat zu ben Anträgen nod) 
das Amendement ein, daß zu den Ausſchließungsgründen 
nicht der Empfang von Armenunterſtützung ſchlechthin, 
ſondern nur dann gehören ſoll, wenn die urge 
„dauernd“ event. „wiederholt“ gegeben worden iſt. 

Abg. Mener=Berlin: Die vorliegende Frage iſt geſtern 
von Hrn, Miquel und auch von Hen. Porſch mit vollem 
Recht als eine im Grunde unwichtige bezeichnet 
worden. Wie die Gewerbegerichte in Wahrheit 
ausſehen werden, hängt nicht davon ab, ob wir 
das Wahlrecht etwas liberaler oder etwas eng- 
herziger geſtalten; dieſe Gerichte werden unter 
allen Umſtänden dieſelbe Phyſiognomie erhalten. 
Indeſſen der Eifer, mit dem dieſe an ſich unwichtige 
Frage dennoch hier behandelt wird, iſt ein Symptom 
für ihre Wichtigkeit. Es zeigt ſich darin, daß hinter 
ihrer materiellen Seite ein ganz anderes Motiv ſteckt 
nämlich der allgemeine Wunſch, das Wahlrecht, das 
active wie das paſſive, liberal zu geſtalten, und dieſem 
Wunſch ſoll man entgegenkommen, wenn man dem 
Geſetze überhaupt einen beſonderen Werth beilegen 
will. Wir ſollen das Geſetz ſo machen, wie es den 
arbeitenden Klaſſen am angenehmſten iſt. Die größte 
Bedeutung dieſes Geſetzes liegt darin, daß es mit 
Theilnahme, mit warmem Entgegenkommen von den 
arbeitenden Klaſſen aufgenommen wird. An der ganzen 
ſocialen Agitation der den Tage iſt ja gerade der 
erfreuliche Zug das Beſtreben der arbeitenden Klaſſen, 
theilzunehmen an den Arbeiten des Gemeinweſens, 
theilzuhaben an der richterlichen Thätigkeit des 
Staates. Es iſt die Ueberwindung des Gedankens, ſich 
lediglich um feine Privatangelegenheiten zu kümmern, 
und dieſem Streben wollen wir entgegenkommen. Ber- 
hindern Sie, daß das Geſetz mit Freude und Genug⸗ 
thuung aufgenommen wird, jo rauben Sie ihm den 
größten Theil ſeines Werthes. Die Regierung hat be- 
dauerlicher Weiſe das Geſetz mit einer Menge von 
Einſchränkungen bepackt, die nothwendiger Weiſe auf 
Widerſtand der Arbeiter ſtoßen müſſen. Dazu rechne 
ich die Beſchränkung des activen Wahlrechts, die Mit- 
wirkung der Regierung bei der Ernennung der Richter 
u. ſ. w. Solche Dinge laſſen das Geſetz als einen in 
der Retorte gebrauten Komunkulus und nicht als ein 
auf natürliche Weiſe erzeugtes lebensfähiges Weſen er⸗ 
ſcheinen. Ich bedaure, daß das Centrum ſich hier auf 
den bureaukratiſchen Standpunkt der Regierung ſtellt. 
Im Intereſſe der Wirkſamkeit des Geſetzes bitte ich 
aber, laſſen Sie die unnöthige Feffel des § 8 fallen. 
(Beifall links.) 7 

Abg. v. Cunn (nat.-lib.): Gerade weil die Vorlage 
einen weiteren Hintergrund hat, lehne ich die Anträge 
Gberty und Auer ab, weil ich meine: principiis obsta. 
Wie das Geje einen bureauhratiſchen Charakter 
haben ſoll, weil wir nur Männer mit gewiſſer Reife 
und Erfahrung Gewerberichter werden laſſen wollen, 
das iſt mir unverſtändlich. Die Erfahrungen in der 
Rheinprovinz ſprechen für die Commiſſionsvorlage. 

Abg. Rintelen (Centr.): Auch wir wollen den be⸗ 
rechtigten Wünſchen der Arbeiter entgegenkommen. 
Um einen ſolchen handelt es ſich aber bei § 8 nicht. 
Ich bin überzeugt, auch die älteren Arbeiter ſelber 
werden ſich bedanken, ſich von jüngeren Leuten ab- 
urtheilen zu laſſen. Die ſchiedsrichterliche Thätigkeit 
iſt eine viel zu ernſte, als daß ſie von jungen Leuten 
gehandhabt werden kann. Gerade die Arbeiter zwiſchen 
25 und 30 Jahren ſind das Element, aus welchem die 
Socialdemokraten ihre Rekruten herholen, um jo mehr 
muß ich bitten, es einfach bei den Vorſchlägen der 
Commiſſion zu belaſſen. : 

Abg. Rickert: Es ijt doch nicht zweckmäßig, daß der 
Vorredner ſolche Furcht vor den Socialdemokraten 
zeigt. Er ſollte fie wenigſtens zurückhalten. Bor den 
Lehren derſelben ſchützt kein Stand und kein Alter. 
(Sehr richtig!) Wenn jemand einmal fo angethan ijt, 
dann iſt er vor ihr nicht ſicher — ſei er jung, ſei er 
alt. Die Beſtimmung, die 25—30 Jährigen aus- 
zuſchließen, würde nur erbittern, fie ift ganz unzweck⸗ 


$: Reuftadt, 17. Suni. An das geſtrige Mittags- | 


maht für die Mitglieder des Preußiſchen Forfivereins 
und die Freunde der grünen Farbe ſchloß ſich noch 
ein ſolennes Tanzvergnügen, weiches die Theilnehmer 
in der heiterſten Stimmung noch bis zur ſpäten Stunde 
zufammenhielt, Heute früh verließen uns unſere 
Gájte, Eine lange Reihe von Wagen brachte dieſelben 
nach den benachbarten Waldrevieren, von wo aus die 
Rückreiſe angetreten wurde. — Heute verſchied der 
Rechnungsrath Pörſchke hierſelbſt. Derſelbe hatte 
die hieſige Kreiskaſſe ſeit mehr denn 30 Jahren ver- 
waltet und vorher dem früheren Domdnen-Rentamt 
Zoppot vorgeſtanden. der Heimgegangene war ein 
allgemein geachteter Mann, der auch feitens des 
Monarchen durch Verleihung des rothen Adler-Ordens 
4, Klaſſe und Ernennung zum Rechnungsrath ausge- 
zeichnet wurde. 

R Pr. Stargard, 17. Juni. Zum Kreistagsabgeord⸗ 
neten für die Stadtgemeinde Pr. Stargard wurde heute 
Hr. Bürgermeiſter Gambke gewählt. 5 

Marienwerder, 17. Juni. Wie der Neichstags- 
abgeordnete, Oberbürgermeiſter Müller hierher mit- 
theilt, iſt nunmehr gegründete Ausficht vorhanden, daß 
die zur Zeit hier ſtehende Abtheilung reitender 
Artillerie dauernd in Marienwerder bleibt, (N. W. M.) 


8. Flatow, 17. Juni. Unſere Stadt iſt durch die 


Energie eines ihrer Mitbürger zu einem impoſanten 
Kaiſerdenkmal gelangt. Im Juni v. J. machte unſer 
Mitbürger, der Generalagent Kamke den Vorſchlag, 
durch eine Sammlung im Kreiſe Flatow und bei ſolchen, 
die früher dem Kreiſe angehört haben, einen Betrag 
aufzubringen, für den ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm 
errichtet werden könnte. Mit Zweifel und Kopfſchütteln 
wurde dieſe Idee aufgenommen, deshalb begann der 
genannte Herr ſelbſtändig, ohne jede Hilfe feinen ein ⸗ 


mal gefaßten Entſchluß zur Ausführung zu 
bringen, und heute, nach Ablauf eines Jahres, 
ſteht das denkmal fix und fertig. Geſtern 


fand die feierliche Enthüllung deſſelben ftatt. Tauſende 
von Menſchen aus dem hieſigen Kreiſe und der Nachbar- 
ſchaft hatten fic) zu dieſem Feſte eingefunden. Alle Be- 
örden, alle Vereine, alle Gewerke und Innungen 
anden ſich alió und zogen gemeinſchaftlich durch 


ein e e a an den dem deutſchen Volke 


en Kaiſer Friedrich, den Dulder von 


Löhrke das Denkmal. Unſere Nachkommen ſollen aus 
der zwar ſtummen, aber überwältigenden Sprache des 
Denkmals erfahren, wie ein treues Volk feine treuen 
Jürſten ehrt und ihren Thaten dankt. Alsdann lenkte 
Kerr Landrath Conrad die Aufmerkſamhkeit der an- 
weſenden Feſtgenoſſen in kernigen Worten von den 
Todten & dem Lebenden, von dem Großvater und 
Vater auf den Enkel, auf Kaiſer Wilhelm II. In das 
Koch, mit welchem dieſe Rede ſchloß, ſtimmte 
die Verſammlung freudig ein und ſang die 
Nationalhymne. die fonjtigen Geſänge bei dieſer 
Feier führte der hieſige Männer-Geſangverein 
aus. In gleichem Zuge, wie der Hermarſch, ging 
a der Rückmarſch, nur durch andere Gtrafen und 
es ſchloß damit der officielle Theil der Feier. Bemerkt 
ſei nur noch, daß unſer Bürgermeiſter namens der 
Stadt einen Ay mit Schleifen und Palmwedeln 
geſchmückten Lorbeerkranz auf das Denkmal nieder⸗ 
legte. Die Inſchrift auf den Schleifen lautet: „Dem 
Andenken der unvergeßlichen Heldenkaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich III. gewidmet von der dankbaren und 
getreuen Stadt Flatow am 15. Juni 1890. — An 
dem ſich anſchließenden Feſteſſen im Hotel Gründe⸗ 
mann betheiligte ſich eine fo große Anzahl von Ber- 
ſonen aus Stadt und Umgegend, wie ſie bisher bei 
keiner anderen Zeftfeier erreieht worden it, 

Thorn, 17. Juni. Der vorgeſtern nach Thorner 
Blättern gemeldete Eiſenbahn-Unfall beſchränkt ſich 
darauf, daß der angeblich von der Locomotive ge- 
ödtete Soldat von einer Locomotive umgeſtoßen wurde 
nd einen Oberſchenkelbruch erlitt. 

Königsberg, 17. Juni. Der Kaiſer hatte bei ſeiner 
Anwejenheit in unſerer Stadt gleich nach dem Empfange 
und der Begrüßung des Kaiſerpaares durch die ſtädtiſchen 
Ehrenjungfrauen den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Gruppe junger Damen phokographirt werden möchte. 
Die Bitte, ihm ſpäter eine Photographie überſenden 
ju dürfen, wurde gern gewährt. die Aufnahme hat 
inzwiſchen ſtattgefunden. An den Kaiſer ift ein be- 
ſonders ausgeſtattetes Exemplar in Sammetmappe ge- 
ſandt worden. — Eine ſeltene Jubelfeier wird am 
7. Kuguſt d. J. der Senior unſerer Stadtverorbneten⸗ 
Verſammlung, Partizulier Hand, begehen können. 
Derjelbe kann an dieſem Tage auf eine fünfzigjährige 
ununterbrochene Thätigkeit als Stadtverordneter zurück⸗ 
blicken. (Kgsb. Bl.) 

Heiligenbeil, 17. Juni. Auf derſelben Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke, auf welcher Anfang d. J. Herr Baurath Braune 
von hier durch Ueberfahren den Tod fand, hat ſich 
geſtern wiederum ein Unglück ereignet. Zwiſchen 
Braunsberg und Heiligenbeil wurde ein Bahnarbeiter 
vom Zuge erfaßt und ſofort getödtet. der Berunglückte 
ſoll einem Zuge ausgewichen und in das Nebengeleiſe 
übergetreten ſein, als der von ihm bisher nicht be⸗ 
merkte Zug auf dem zweiten Geleiſe hinter ihm her- 
kam. Alle Locomotivſignale erwieſen ſich als nutzlos, 
da ex, neben dem erſten fahrenden Zuge gehend, bei dem 
Geräuſche deſſelben die Signale des zweiten nicht hörte. 

Moßrungen, 16. Juni. Am 3. Juli cr. findet hier 
ein Kreistag ſtatt, welcher u. a. über den Ausbau 
einer Eiſenbaßn niederer Ordnung von Mohrungen 
nach Wormdiit Beſchluß faſſen wird. 

El Bromberg, 17. Juni. Unſer Stadttheater ijt be- 
kanntlich Ende März d. J. ein Raub der Flammen 
geworden. Auf Veranlaſſen des Magiſtrats wurde 
bald nach der Brandkatastrophe eine gemiſchte Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Magiſtrats⸗ 
Collegiums, Stadtverordneten und Bürgern, gewählt, 
welche ſich mit der Frage: ob Bromberg ein neues 
Stadttheater aufbauen ſoll oder was ſonſt in dieſer 
Angelegenheit i machen fei, beſchäftigen ſollte. Zunächſt 
wurde der Koſtenpunkt beſprochen, und da ſtellte es 
11 heraus, daß ein derartiger, den miniſteriellen Be- 
timmungen genügender Bau mindeſtens die Bauſumme 


von 200000 Mk. erfordern würde, während 


Theaters, ſo ſchwer es ihr auch falle, definitiv 


| 4 Geminne von 1 pd Nr. f 
91067 93 678 158 055. f . N 
8 Gewinne von 500 Mk. 100 Nr. 2854 12 126 


über einen Baufonds von 40 000 k. zu verfüg 
Die Commiſſion war einſtimmig der Anſicht, d 
Stadt bei ihrer ungünſtigen Finanzlage nicht im 
fei, einen derartigen Bau auszuführen. Wohl 
bedauerlich, fo fagte man ſich, daß die deutſch 
Bromberg auf eine deutſche Volksbüdungsſtätte, 
es das deutſche Theater iſt, verzichten müſſe. 2 
Verzichtleiſtung fet um fo bedauerlicher, als gera 
das polniſche Element mehr wie ſonſt fic) wiede 
zu regen beginne. die Commiſſion ſagte 
ferner, daß Bromberg mit feinen nahezu 40 00 
wohnern, mit ſeiner anſehnlichen Garniſon, der Dir 
der Oſtbahn mit ihrem zahlreichen Beamienhee 
den verſchiedenen anderen höheren Behörden ꝛc. 
Anſpruch auf ein ſtädtiſches Theater habe, ab 
eipts im Volksmunde: „Wo du nicht bi 
rganiſt, da ſchweigen alle Flöten!“ — und des 
mit Nückſicht auf den Koſtenpunkt die Commiſſ 
ihrer letzten, vor einigen Tagen abgehaltenen G 
beſchloſſen, den Plan zur Erbauung eines G 


geben. Der Stadt fehlen die Mittel zu einem der 
koftipieligen Bau. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 17. Juni. Die theilweiſe Sonnenfinſt , 
welche heute Vormittag um 9 Uhr 22 Min. in d 5 
ſcheinung trat und kurz vor 12 Uhr Mittags ihr Ende 
erreichte, hat, da die Sonnenſcheibe kaum zur Halfte 
von der Mondſcheibe verdunkelt wurde und auferbem 
noch häufig dichtes Gewölk ſich vor die Sonne b, 
keine ſonderliche Beachtung in Berlin gefunden. 
Menſchen - Anjammiungen war nirgends etwas 
merken. 
— Auf dem Stadtbahnhof Alexanderplatz e 
geſtern Mittag der Selbſtmorbverſuch eines f 


gkeit von Seiten des He 
en ſein. 


Smaragden.] Dem Ch 

der Londoner Gaslicht-Geſellſchaft iſt es gelunge 
Gasretorten-Rückſtänden einen in jeder Beziehun 
echten naheͤkommenden Smaragd herzuſtellen. Die 
ſtellungskoſten ſind indeſſen ſo bedeutend, daß vor der 
Hand keine Gefahr beſteht, daß die echten Smaragden 
ihren Werth einbüßen werden. : = 


\ Schiffs-Nachrichten. 4 
Hamburg, 16. Juni. Der Dampfer „Noon“, von 
Stettin nach Hamburg, ſitzt bei Nordby auf Sang 

auf Grund. y 
Bergen, 13, Juni. Laut Telegramm aus Tromſö hat 
ein angeſchoſſener Wal ein Loch in die Seite eines 


Hrn. Commandeur Spend Jonn gehörenden Fang⸗ 


Dampfers gerannt und es iſt letzterer geſunken, doch 
iſt die Beſatzung gerettet. i 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Juni. (W. T.) Der Kaiſer verlieh 
dem Reichskanzler vs Caprivi den Schwarzen 
Adlerorden. - 

Berlin, 18. Juni, (Privattelegramm.) Bei der 
heute fortgeſetzten Ziehung der 3, Klaſſe der 
e hal. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Bor- 
mittags: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 67 489 
8 S8 ie — 
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13251 30 159 35744 94.370 106 715 130 269, 


Briefkasten der Redaction. 
W. hier und R. hier: Zur Aufnahme nicht geeignet. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner 

Borjen-Depejhe war beim 
Schluß des Blattes noch nicht einge- 
troffen. 


unverſteuert GO JUL) 55,3 
(70 


u 
Act. 1611, Illinois 


Raff. Petroleum 70% Abel Zeit in 
„rohes 
Petroleum in Newyork 7,50, do. Bine line Certificates 
chmalz loco 6,10, 

Zucker (Fair refining 
t alice (Fair Rio) 20. Rio 
r. Y, low 1 per Juli 17,22, per Sept. 16,82. 
Rewnork, 16. Juni. DBilible Supply an Weizen 
21 Sr 5 do an Mais 16204000 Bulhels. 


per 
Juli 0,925/8, per Dezbr. 0,931 — Mehl loco 2,65. 
— Mais per Juni 0,418. — Fracht 2.— Zucker 1708. 


Danziger Börſe. 
2 Amtliche Notirungen am 18. Junt. SE 
0 u) Preiſe unverändert, per Tonne von 
feinglaſig u. weiß 126—1364% 146—192 M Br. Se 
ochbunt 12 


i chb 8—134% 144—192 JUL Br. oe 
ellbunt 126—134'% 140-189. Br.| 127—140 
bunt 26—1324 138—188. Br Mb 
roth _ 126—125%4 140—188 JUL Br 

ordinär 120—130%4 120—1 


( 78 JU Br. 
Regulirungspreis bunt 2804 185 eons 1264 136 


| Petroleum per 


August inländiſch 
ı 971) 


hi 


loco 183—191, do. per Juni-Zuli 193,5 


7 


Anterpoln. 102 JUL, tranſit 101 . s ; 
Auf Lieferung per Juni-Zuli inland, 13912 N 6ó,, 
tranfit 100 Al Sd., per Juli-Kuguſt inland. 135 Al 
r., 182 SU Gd., unterpoln, 97½ M Br., 97 Ml Gd., 
tranſit 5642 u bez., per Geptember-Dhibr. inland. 
31 JU Br., 13012 AG Gd., unterpoln. 96 M Br., 
951/2 At G8. tranfit 95 AM Br. 9/2 JUL 
Okt.⸗Nov. int. 130 AR Br., 130 JUL 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 547 JUL 


d., per Ohtbr.-Dezbr, 51 JUL Gd., per Rovbr.- Vai 
31½ Jit Gd., nicht contingentirt loco 34½ JUL Gd., do. 
Sif Sl G d., 32 M Gd. ies 

Nohzucker ruhig, Rendem. 889 Tranfitpreis franco Reu- 
fahrwaſſer 11,95—12,10 Jit Gd. per 50 Rar. incl. Gack. 

50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer 
periollt, bei kleineren Quantitäten 12,25 M bez. 

Steinkohlen per 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
Kahn - Ladungen, engliſche Schmiede- Ruß- 3862 JUL 
ſchott. Maſchinen⸗ 42—48 JUL Steam ſmall 36-—40 JUL 

Boriteher-Amt der Kaufmannſckaft. 


Danzig, 18, Juni. 
1 (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 


ind: 8 
Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Tranſit in matter 


Tendenz bei unveränderten Preiſen, . 11 


polniſchen zum Tranſit bunt krank Geruch 3 
bunt 129% 137 JUL, hellbunt 1294 140 JUL per Tonne. 
Termine: Juni- Juli zum freien Verkehr 184 Al Gh., 
tranfit 136 JUL Gd., Jult-Auguit tranfit 136 JUL Br., 1351/2 
Jit Geptbr.-Ohtbr, zum freien Verkehr 169 JU Br., 
1681/2 JUL ant tranſit 134 JU Br., 133¼ JUL 


Tranſit 
Y 145 Mi 


2 Y, 
Oktober inland. 131 JU Br., 13012 U iipoln, 
96 r., 95½½ JUL Gd., tranfit 95 JUL Br., 9412 SL 
Gd., Dhtbr.-Rovbr. inland. 1301/2 JUL Br., 130 JU Gd. 
EA a inländiſcher 143 M, unterpolniſcher 

, tran 
Gerſte, Hafer und Gr 
contingentirter loco 54½ on 
51 Novbr.- 


Danziger Mehlnotirungen 
vom 18. Juni. 5 
Weizenmehl per 50 1 Kaiſermehl 18,50 Al — 
ra ſuperfine Nr. 000 15,50 JUL — Guperfine Nr. 00 
00 


„50 JN — Fine Nr. 1 11,50 „ — Fine Nr. 2 9,50 U 
TEN oder Ehmortimehl 6,00 JUL 


. per tlogr, Extra fuperfine Nr. 
13,60 M — Guperfine Nr. 0 12,60 JUL — Miſchung Nr. O 
und 1 11,60 JUL — Sine Nr. 1 10,00 


— Y „00 SL — Sine Nr. 2 

8,20 M — Schroimehl 8,60 M — Mehlabfall oder 
Schwarimehl 6,00 JUL. 

leien per 50 Kilogr. Meisenkleie 4,60 JUL — Roggen- 


ete 5,00 JUL, 
an per 50 Nilogr. 800 ad 22,00 JUL — Feine 
mittel 19,00 AL — Mittel 15,00 JUL — Drbináre 13,00 JUL, 


er 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 JUL 
Nr. 1 17,00 JUL, Nr. 2 15,00 U, Nr. 3 
Hafergrütze 18,00 JUL, ; 


Productenmarkte. 


Herſtengrüte 
Tieng? 
13,00 JL — 


1 

120 JÚL bez. — t 
loco contingentirt 56¼ M Gd., nicht 
36½ JU Gd., per Juni nicht contingentirt 36 WL per 
Juli nicht contingentirt 351/2 JUL Gd. Dr Auguit nicht 
contingentirt 353/1 JUL 6b., Gept 
entirt 361/2 JUL bez. — Die 
etreide gelten tranſito. 
+ti Juni. 


tobe — Roggen flau., 
do. per Juni-Juli 150,00, do. * N 


abla. per Jun TLD. per Geptbr -Ohtr. 35,10 
Gyizitus unveränd., ohne Faß mit 80 501 Gonfumfteuer 


is 50 
bis 146,50 AA, per 5 JUL, 
per Rovember-Dezember 143,25—143—143,75 Jl — 
Kafer loco 159—181 Al, weſtpreußiſcher 165—174 JUL, 
pommer, und uckermärker 170—175 JUL, fein 5 
uckermärker und mecklenb. 176—179 JUL ab B., pe 
Juni 163 Al, per Juni-Juli 163 Al, 1015 Juli- 
Kuguſt 147—147,50—146—147 JUL, per Geptbr.-Ohtbr. 
138,25—138 JUL per Okt.-Nov. 135,15—136 . — 
Mais loco 109—114 M, per Juni 108,50 JUL, per 
Juni-Juli 108,50 JUL, per Juli-KAuguſt — JUL, per Gept.- 
Aktbr. 112 M, per Oktober-Movbr. 113,25 M — 
Gerite loco 130—190 JN — 1 loco 
15,80 JL — Trockene Kartoffelſtärke loco 15,80 f — 
Erbſen loco Futterwaare 155—1 „Kochwagre 168— 

Al — 4 Nr. 00 26 bis 24,50 , 
Nr. 0 23,00—20,00 Al — Roggenmehl Nr. 0 23— 
225 „ Nr. O und 1 21,50 80,50 JUL, ff. Marken 
2340 JA, per Juni 21,10—21,30 JUL, per Juni-Juli 
21,10—21,3 Al, per Juli-Augult 20,55 — 20,75 JUL, per 
Geptember-Dktober 20,23—2040 ML — Petroleum loco 

3 — Rüböl loco ohne Faß 69,00 JUL, per 
Juni 69,5 JUL, per Juni-Juli 62 AN, per Gepiember- 
Oktober 56,4—56,0 Al — Spiritus ohne Fak loco 
JUL, mit Faß loco unverſteuert 

Al) 35, JUL, per Juni 34,5 JUL, per Juni-Juli 34,5 
JUL, per Juli⸗Kuguſt 345—346 JUL, per Auguit-Geptbr, 
35, Acer. J, per Okt 0— 


nave 1. lo 
‚25. Gem. Melis I. mit Faß 
Product Tranſito f. a. B. 


2a .. 


5 r., per Augu ? 12, 
Br., per Dhtober-Desember 11,771 Gd., 11,85 Br. 


Unthätig. 
Wolle. 


Königsberg, 17. Juni. Wollmarkt. Das Geſchäft iſt 
flauer beit größerer Zurückhaltung der Käufer Preiſe 
weitere 3 JUL niedriger. Einige Hauptkäufer reifen heute 
ab. e alo E find ca. 4000 Ctr. Rückenwäſche 

Stettin, 17. Juni. Wollmarkt. (Schluß bericht.) 


Der Wollmarkt wurde geſtern Nachmittag durch Verkauf 


der Vormittags zu hoch bemeſſenen Stämme, nachdem 
die Beſitzer derfelben ſich der derzeitigen Preislage ge⸗ 
fügt hatten, beendet. 131 0 wurden die beſſeren Mittel- 
wollen mit 130 bis 134 Jl Sämmtliche Reſtbeſtände 


wurden von Händlern angekauft. 


erlin, 17. Juni. Wollmarkt. (Vorbericht) Zum 
offenen Markte betrugen die Anmeldungen bis Mittags 
12 Uhr ca. 10 000 Ctr. gegen ca. 14.000 Ctr. zu gleicher 
Zeit des Vorjahres. Der Markt wird alſo, trotz der 
ohne vorherige Anmeldung itets noch eintreffenden Zu⸗ 
hren, ſehr ſchwach befahren fein, umſomehr, als au 
größere Quanten unangemeldeter Wollen nicht zu rechnen 
ift, weil die auf den Bormärkten zum Verkaufe geſtellten 
anten ſchlank verkauft worden find, jo daß au 
Neſtanten für den Berliner Markt nicht zu rechnen tit. 
Die Anfuhr geht ſehr langſam von ſtatten, es iſt bis 
jetzt nur ein kleiner Theil eingetroffen und eingelagert. 
Von den Stadtlägern ſind annähernde Angaben über 
en out und zu erwartende Quantum noch nicht 
machen. 
5 17. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren betrugen 


480 Cir. gegen 650 Cir. im Vorjahre. Der Markt wurde 
ſchnell geräumt. Die Preiſe waren durchſchnittlich 10 JUL 
niedriger gegen das Vorjahr. (W. T. 


Aus deutſchen Bädern. 
x gas, 16. Juni. Das Badeleben entwickelt ſich 
hier in gewohnter Weiſe. Die Concerte im Freien tenes 
begonnen. ach dem lauſchigen Luiſenbad mit jeiner 


älteſten Quelle, dem Burgwall aus der Wendenzeit, den 


fünf Seen mit ihrer großartigen Umgebung 


Regulirungspreis 120% lieferbar inland. 143 M, 


RE nes cy oe 


ee 


ſind an jedem ſchönen Tage Lohnfuhrwerke 
mit munteren Badegäſten unterwegs. In den Anlagen, 
namentlich an den Teichrändern bei den Goldfiſchen 
und an der Grotte mit ver Adlerquelle, ſitzen oder 
ſpazieren Kranke und Geſunde. der erſte Schub der 
Badegäſte ſchickt ſich bereits zur Abfahrt an, die gute 
Nachwirkung der heilkräftigen Bäder zu Haufe abzu⸗ 
warten, und macht neuen Ankömmlingen Platz. Es 
könnte ſich neben den großen mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verſehenen Badehäuſern, welche, wie Marienbad 
und Friedrich-⸗Wilhelmsbad, ſelbſt einem verwöhnten 
Geſchmack genügen dürften, getroſt noch ein ſolches er⸗ 
en es würde nicht leer ſtehen, denn wer ſich nicht 
ein Zimmer vorherbeſtellt, findet jetzt ſchwer ein 
Unterkommen. Es werden daher vielfach Wohnungen 
in Bürgerhäuſern der Stadt in Anſpruch genommen, 
Bäder jedoch nur in erſteren verabfolgt. Unter den 
Fremden ſind Danziger und Stolper in erſter Linie 
vertreten, und es zählen darunter ſolche, welche das 
erſte Mal völlig gelähmt ankamen, ſo daß ſie vom 
Wagen gehoben werden mußten, jetzt aber frei umher⸗ 
gehen und ſogar weitere Spaziergänge unternehmen 


Rönnen. 
Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 17. Juni. Wind: W. 
Angekommen: Guſanna Marie, Kiepe, Begeſack, Kohlen. 
Geſegelt: Olga, Fierke, Hartlepool, Kolz. — Der 

Preuße (SD.), Bethmann, Stettin, Güter. — Kuguſte 


(SD.) tp, Hamburg via Königsberg, Güter. — 
£uauíte, Schutt, Malmoe, Dachpappe. — Ghirner, 
Larſen, Gothenburg, Soda, 
„Juni. Wind: SSW. 
Angekommen: Freundſchaft, Kieſow, Swinemünde, 
Mauerſteine. 
Geſegelt: Heinrich, Suhr, Varel, Holz. — Marie 


Regina, Jüngerhans, Bremen, Holz. — Krone, Wienke, 
Hartlepool, Holz. 


Im Ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


Schiffs gefäße. 

Stromauf: 6 Kähne mit Faihinen, 3 Kähne mil 
Gütern, 2 Kähne mit Kohlen, 2 Kähne mit Steinen, 
1 Kahn mit Steinkohlentheer, 1 Kahn mit Bleichpulver 
und Chamottſteinen. : 

Giromab: Kijtenmacher, Plock, 70 T. Weizen, Steffens, 
Danzig. — Feldt, Block, 66 T. Weizen, Mir, Danzig. — 
Krüger, Wloclawek, 72 T. Weizen, Mix, Danzig. 


Holztransporte. 

Stromab: 2½ Traften kiefern Rundholz, Mirus und 

eter aus Kl. Bartelſee, Olkewiecz-Jlotterie, Gebr. 

laaſſen, Dornbuſch. y > 

3½ Zraften eich, Blancons und hief, Balken, Brindt« 
mann-Rudnick-Galizien, Gchmanenfeld-Rudnik, Bauer, 
Heubuder Land, 

4 Trajten kieferne Mauerlatten, Sleeper, eich. Stabe, 
Plancons, Rundkloke, Kohn-Lotzk-Rußland, Gebr, 
Gilberfarb-Rowanow, Pawlowski, Troyl. i 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, Ab iit Waſſerſtand: 0,17 Meter, 
1 + 


Wind: NW. Wetter: ſchön. 


Gtromaufs 
Bon Danzig nach Wloclawek: Schuhert, ab ne 


Sar. Catechu, 237 Sar. Dividivi, 4733 Kar. Kaffee. — 
Zerannek, 1 Kahn, Beſtmann, 22069 Sar. Schlemm 
reide, 11011 Rar. Kaffee, 30 240 Rar. Cement, 12762 

gr. Chlorkalk, 10541 Sar: Pottaſche. — Greiler, 

9249 Sar. 


1 Güterdampfer, Ich, 3480 K 
Pilansenhaare, 2945 Kgr. Gifalhanf, 16281 Sar. Sark 
10 124 K b W Ich, 


Kar. Goda, 10341 Rar. Schwgrizbleche. 
Danzig nach Warſchau: nn. 1 Kahn, 
15406 Sar. Schlemmhreide, 610 Sar. Sande 
Gchmwarzbleche, 


Bon 
— Omnicinskt, 1 Kahn 


400 Sar. Weizen. 
Sommerfeld, 1 Kahn, Peret, Wloclawek, Danzig, 


66 865 Sar. Weizen. y 
2 Kahn, Wolffſohn, Plock, Danzig, 85425 


a Ee 
Y, eigen. 
x 64557 


Tietz, 1 Kahn, Front, Warſchau, Thorn, 
Kgr. Kleie. 


———— — — — — —ẽ—— . — — EES 
Meteorologiſche . vom 18. Juni. 
orgens 8 Uhr 


M 5 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. tg”) 


Bar. 


Stationen. In. Wind. Wetter, Fel 
Mullaahmore, +» | 760 SSW 23 | bedeckt 14 
ber deen . 459 NW 3 wolkig 12 
Chriſtianſund .. 754 2 3 Nebel 11 
Kopenhagen... 753 | RR 3 bedeckt 13 
Stockholm... . | 751 | GOD 2 bedeckt 15 
OS so... 1757 | RD 2 wolkig 13 
He ersburg .... | 754 | DN 1 wolkenlos 14 
Moskau .. | 751 MW 2 wolkenlos] 14 
Cork, Aueensiown | 764 | MOM Z bedeckt 14 
Cherbourg.....| 766 | WRB 3| bedeckt 16 
elder .......]760 mm 3 wolkig 13 
Sylt 17355 WNW 3 wolkig 12 
Hamburg. 4487 5 bedeckt 13 1 
Swinemünde. | 755 | WRW 3 Regen 12 20 
Neufahrwaſſer .. 753 SSW 2 Regen 16 I” 
Memel....... 1754 | GED 3] Regen 16 
aris .. | 765 SSW 1| Regen 13 
ünſter . 760 SW 6 wolkenlos] 11 
Karlsruhe. 464 W J bedeckt 14 
Wiesbaden . 463 3 wolkig 15 
München . 164 RW 5 Regen 11 
Chemnitz. | 760 | NW 2 bedeckt 9 3 
Berlin „ „ 51 | WRW 4 bedeckt 13 |4) 
ten „ „ „% „% „% „ 760 ſtill en bedeckt 13 
Breslau 756 Regen 151 
ole DAI? . oo... 1769 | W 4 bedeckt 16 | 
ina. 764 | ORO 2 heiter 18 
Trieſt : 763 | DGD I bedeckt 18 
1) Geſtern Nachmittags Gewitter. 2) Abends as 
witter. 3) Nachts Regen. 4) Um 5 Uhr und 11 Uh 
Abends Gewitter. > 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 = früh, 6 = itark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Stur 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

5 Ueberjiht der Witterung. Be 
Ein barometriſches Minimum unter 750 Dim, liegt über 
üdſchweden, ein Maximum von etwa 770 Mm. übe 

Südweſteuropa, Bei ſchwacher bis friiher ſüdweſtlicher 
und weſtlicher Luftbewegung tft das Wetter in Centralt 
europa kühl, trübe und regneriſch. In Zeutſchland ijt 
allenthalben Regen gefallen, in Keitum 29 Mm. Auf d 


. Auf de 
Gebiete zwiſchen Hamburg-Chemnitz⸗Neufahrwaſſer fande 


Gewitter ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 


õͤĩõͤõĩĩ⁊ê d d 
i Meteorologiſche Beobachtungen. 


+t | 3| Barom, 

5 5 Stand mien] Mind und Better 

17| 4| 7569 + 17,5 WSW. mäß. bed. ftarh bew. 
18.8 7524 + 164 SSW. mäßig, bed. u. trübe. 
1812 752,3 | + 13,0 WMW. mäßig, regneriſch. 


Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und veta: 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton un Er 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marit „Thel 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeratetts 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. =: 


eas See 52 


Schwindelanfälle, Blutandrang nach Kopf und Bruit, 
Herzklopfen, Angitgefühl find in den mei ten Alen dig 
Folgen von unregelmäßiger Verdauung, welche ma 
durch n der ai JUL in den Apotheken erhält 
lichen echten Apotheker Richard . Ghweherpii : 

i i d am Faicheite 


mit dem weißen Kreuz in rothem Fe 0 

gene au geen neee eee 
achtel auch quantitativ a e, 

And: Gilge, ee loe, Abſunth, Bitter tee 
entian. 


